
ieben Terroirs tauchen als Sc hlüssel-

begriff irrt in der Selbstbeschreibungdes

Guts Hermannsbergauf. Das ist
we-

niger eineAnspielung auf die sieben

Weltmeereals vielmehr ein Hinweis

auf die Vielschichtigkeit der meist vulkanischen

Böden
an

der Nahe. Binnen weniger Meter
un-

terscheiden sich die durch Verwerfungen
ent-

standenen Bodenstrukturen oft deutlich. Zu-

dem sind die Böden, auf denen die Reben
ste-

hen, in der Weinwelt sehr selten. Das gilt für

den Rhyolit in der Traisener Bastei und dem

AltenbambergerRotenfels ebenso wie für Por-

phyr im Steinberg, Tonschiefer in der Hauslage

Hermannsbergund Melaphyrin der Kupfergru-

be und dem Felsenberg.

Das Herausstellen der Besonderheiten der

Böden
an

der Nahe schlägt den Bogen
zur

Ge-

schichte
von

Gut Hermannsberg,das schon bei

seiner Gründung1902 eine Sonderstellung
ge-

noss.

Damals wurde
es an

der bayrisch-preußi-

schen Grenze als Königlich-Preussische Domä-

ne
gegründet, mit dem Ziel Weißweine

von

Weltrang
zu erzeugen,um

als Vorbild für die

ganze
Region

zu
dienen. Der preußische Adler

im Logo des Weinguts erinnert noch heute
an

diese Vergangenheit. Nicht
nur

als Forschungs-

einrichtung, auch mit der Qualität seiner Weine

wurde die Domäne binnen weniger Jahre
zu

ei-

nem
Mustergutder Nahe und zählte

so
1910

auch
zu

den Gründungsmitgliederndes V DP.

1931 trat
die Domäne

—

wohl im Zuge der

Weltwirtschaftskrise

—

wieder
aus

dem VDP
aus,

und auch die weitere Geschichte blieb wechsel-

haft. Nach dem 2. Weltkrieg führte Direktor

Hermann Goedecke das
nun

StaatlicheDomä-

nen-Weinbauverwaltungheißende Gut wieder

zu

qualitativen Höchstleistungen und formte

einen Top-Betrieb. In den 1 980ern litt die Quali-

tat, auch weil das Land Rheinland-Pfalzals Ei-

gentümereinen Schlingerkurs fuhr, infolgedes-

sen
einige Spitzen-Lagen verkauftwurden.

Auch nachdem die Domäne schließlich 1998

privatisiertwurde,dauerte
es

noch bis
zur

Rück-

kehr in die nationale Spitze. Erst nach einem

neuerlichen Eigentümerwechsel kam
es

2009

zur

Wende. Dr. Christina Dinseund Jens Reidel

weckten als
neue

Eigentümer das Gut
aus

dem

Dorn röschenschlafund fanden in KarstenPeter

als Betriebsleiterden perfek-

ten Partnerfür ihre auf Qua-

lität ausgerichtete Strategie.

Auch
wenn

Peter sich die

Geschäftsführung
mit Ver-

triebsleiterAchim Kirchner

und Jasper Reidel teilt, hat
er

sich seit der Ubernahme
zur

Gallionsfigur
von

Gut Her-

mannsbergentwickelt. Fast

ausschließlich mit Riesling

bestockt, stehen die 30 Hekt-

ar
Reben des Guts

aus-

schließlich in sieben
vom

VDP als Große Lagen einge-

stuften Flächen. Beste Vor-

aussetzungenfür
eine

Philo-

sophie, die das vielfältige

Terroir der Nahe in den Mit-

telpunktaller Uberlegungen

stellt.
CI.EMENSGFRKE

Karsten Peter,

Gut Hermannsberg

Der Betriebsleitergewährt

den Weinenlange Reifezeit.

So kommtdas GG
aus

der

Kupfergrube erst nach fünf

Jahren in den Verkauf.
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